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Vorschläge für einen Einstieg in die Epochen 

· Gedicht „Surfers Liebeslied“ (2006) vorlegen, dazu noch zwei bis drei andere Liebesgedichte aus verschiedenen Epochen (natürlich ohne Jahres- und Verfasserangaben), die sich stilistisch deutlich unterscheiden 

Surfers Liebeslied 

Ich habe dir ein E gemailt

und warte auf ein Re.

Dein Schweigen hat mich sehr gequält,

es tat mir www.

Schon unser allererster Chat

der gab mir voll den Kick.

Ich fand dich gleich so internett - 

‘s war Liebe auf den ersten Klick.

Mit uns gibt’s sicher kein Problem,

denn ich bin sehr sensibel

und spüre: dein Betriebssystem

ist meinem kompatibel.

Bin komfortabel, ordentlich 

und leicht zu programmieren.

Und wenn’s denn sein muss, kannst du mich 

am Schluss deinstallieren.

Ich sende dir viel Gigabyte

und jede Menge Smileys.

Wie wäre es doch schön zu zweit!

Ich leide schrecklich, weil dies

nicht funktioniert per Datenfluss.

Ich möchte mich verlieren

in dir und deinem Echtzeitkuss.

(Ich hab auch keine Viren!)

Zwar kriege ich mit DSL

schnell ultranackte Frau‘n,

doch die sind alle virtuell.

Komm, load mich endlich down!

Ich fleh dich an: Sei lieb und zart,

so wird mein Leben reicher!

Komm, mache meine Software hard

und öffne deinen Speicher!

Nimm alle meine Sorgen fort, 

oh du mein Mega-Hit!

Und bald, geliebtes Motherboard,

sind wir vielleicht zu dritt.

Ich hack in meine Tastatur,

weil ich so Sehnsucht hab.

Erhöre meinen Liebesschwur,

sonst stürze ich noch ab!

Christian Schomers 2006

Seiner Liebsten lob.

Vil schöner dan der Sonnen-glantz,
Vil süsser dan ein blumen-crantz
Ist meine Myrta anzuschawen;
Sie ist ein tag aller klarheit,
Sie ist der ruhm aller schönheit,
Under den lieblichsten Jungfrawen.

Ihre augen seind Amors brand,
Ihre sitten seind voll wolstand,
So ist ihr leben nichts dan Tugent,
Und wie an ihrem leib kein fehl,
So ist voll ehren ihre sehl,
Und Sie ist ein wunder der Jugent.

Also dise Sonn, dise blum,
Diser tag, diser schönheit ruhm,
Dise augen, dise geberden
Dise Tugent und dise Ehr
Machen das ich Sie lieb so sehr,
Das ihr lieb mein leben auff Erden.

Georg Rudolf Weckherlin (1584-1653)

Neue Liebe

Herz, mein Herz, warum so fröhlich,
So voll Unruh und zerstreut,
Als käm' über Berge selig
Schon die schöne Frühlingszeit?

Weil ein liebes Mädchen wieder
Herzlich an dein Herz sich drückt,
Schaust du fröhlich auf und nieder,
Erd' und Himmel dich erquickt.

Und ich hab' die Fenster offen,
Neu zieh in die Welt hinein
Altes Bangen, altes Hoffen
Frühling, Frühling soll es sein!

Still kann ich hier nicht mehr bleiben,
Durch die Brust ein Singen irrt,
Doch zu licht ist's mir zum schreiben,
Und ich bin so froh verwirrt.

Also schlendr' ich durch die Gassen,
Menschen gehen her und hin,
Weiß nicht, was ich tu und lasse;
Nur, daß ich so glücklich bin.

Joseph Freiherr von Eichendorff (1788-1857)
· die Schüler mit kurzen Begründungen eine zeitliche Zuordnung vornehmen lassen













